Meine Seele dürstet nach Gott 

    



    Ps 42 und 43
Wie der Hirsch lechzt an versiegten Bächen,
so lechzt meine Seele, Gott, nach dir. 
Meine Seele dürstet nach Gott, dem lebendigen Gott.

Wann darf ich kommen und Gottes Angesicht schauen?  

Meine Tränen sind mein Brot bei Tag und bei Nacht,

denn allezeit sagen sie zu mir: Wo ist dein Gott?

Daran will ich denken

und mich in meiner Seele erinnern,

dass ich einherging in dichtem Gedränge, mit ihnen ging zum Haus Gottes

mit lautem Jubel und Dank in feiernder Menge.


   RG 30,1-2
Was bist du so gebeugt, meine Seele,

und so unruhig in mir?

Harre auf Gott, denn ich werde ihn wieder preisen,

ihn, meine Hilfe und meinen Gott.

Meine Seele ist gebeugt in mir,

darum gedenke ich deiner.

Flut ruft zur Flut beim Tosen deiner Wasserfälle,

alle deine Brandungen und Wogen gehen über mich hin.

Am Tag erweist der HERR seine Gnade,

 
und des Nachts ist sein Lied bei mir, ein Gebet zum Gott meines Lebens.

Ich spreche zu Gott, meinem Fels: Warum hast du mich vergessen?

Warum muss ich trauernd umhergehen, bedrängt vom Feind?
RG 30,3-4
Wie Mord ist es in meinen Gebeinen, wenn meine Gegner mich verhöhnen,

da sie allezeit zu mir sagen: Wo ist dein Gott?

Schaffe mir Recht, Gott, und führe meine Sache gegen treuloses Volk,

errette mich vor falschen und bösen Menschen.

Du bist der Gott meiner Zuflucht. Warum hast du mich verstossen?

Warum muss ich trauernd umhergehen, bedrängt vom Feind?

Sende dein Licht und deine Wahrheit,

sie sollen mich leiten, mich bringen zu deinem heiligen Berg.

So will ich hineingehen zum Altar Gottes, zum Gott meiner Freude.

Jauchzend will ich dich mit der Leier preisen, Gott, mein Gott.

Was bist du so gebeugt, meine Seele,

und so unruhig in mir?

Harre auf Gott, denn ich werde ihn wieder preisen,

ihn, meine Hilfe und meinen Gott.





RG 30,5-6
Hinweise zu möglichen Lesarten
Variante 1

Zwei Leser/innen lesen den Text im Wechsel vor

Die Gemeinde antwortet an den bezeichneten Stellen mit RG 30 „Wie der Hirsch“

Variante II

Eine/r allein liest normal gedruckten Text.

Gemeinde liest fett Gedrucktes.

Die Orgel kann an den mit „RG 30“ bezeichneten Orten 1 Strophe spielen / intonieren / improvisieren. 

Variante III

Nach Variante I oder II:

Orgel legt einen leisen Musikteppich (dieser kann auch mit Regenmacher-Rohren oder Trommeln erzeugt werden) oder Akkorde hin.

An die Gemeinde: „Suchen Sie im Psalm Perlen: Worte, Satzteile oder Verse, die sie besonders ansprechen.“

Nach einer Weile: „Sagen, rufen, schreien ... Sie ihre Perle/n auf die Musik. Mehrmals. Hören Sie auch, was andere sagen. Widersprechen Sie! Antworten Sie! Verbünden Sie sich.
Anm: Diese Variante braucht bei ungeübten Gemeinden einen „Flow“. Dieser wird erreicht, wenn die Variante I oder II ein gutes, dynamisches Tempo, eine lebendige, dramatische Modulation und Intonation ... haben und wenn der Musikteppich einen gewissen „Groove“ hat. Eine zu meditative Stimmung blockt Variante III. 
Dieser Flow kann unterstützt werden, wenn die Gemeinde / Gruppe sich während der Variante II in der Kirche bewegt und lesend geht (Hinweis: „Judenschule“).
Variante IV 
Bilden Sie nach Variante I oder II vier Gruppen: Je eine Gruppe für 

a) Ich / Seele
b) Gott

c) Feinde

d) Freunde

Die Gruppe sucht einen/zwei kurze Sätze, die typisch sind für ihre „Person/Rolle“.

Anschliessend liest jemand den ganzen Psalm und die 4 Gruppen rufen ihren/e Sätze im Chor laut und an passender Stelle dazwischen:

Z.B: 

Ich: „Warum nur? Warum, Gott? - Ich suche dich!“

Feinde: „Wo ist nun dein Gott? Gott gibt’s ja nicht!“

Gott: „Ich – deine Hilfe. – Dein Fels!“



Freunde: „Wir sind für dich da!“
